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Ergebnisse der amtlichen Statistik 2014 

Unfälle, Gewalt, Selbstverletzung bei Kindern 
und Jugendlichen
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Ab dem Alter von einem Leb-
ensjahr sind Verletzungen die 
häufigste Todesursache bei 
Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland. Im Jahr 2014, so 
laut aktuellem Fachbericht1 her-
ausgegeben vom statistischen 
Bundesamt,  starben insgesa-
mt 790 Kinder und Jugendliche, 
davon 259 Kinder (unter 15 
Jahren) und 531 Jugendliche (15 
– 17 Jahre). Das bedeutet, jeden 
Tag sind über zwei Todesfälle 
wegen einer schweren Verletzu-
ng bei den unter 18-Jährigen zu 
beklagen. 

Des Weiteren wird auf folgen-
de Sachverhalte zum Unfallges-
chehen von Hochrisikogruppen, 
zu Präventionserfolgen und 
-schwerpunkten näher eingegan-
gen:
• „Die Zeitreihen zeigen, dass 

die Raten der Verletzungen 
mit Todesfolge in allen Al-
tersgruppen abgenommen 
haben. Dies trifft für den 
Heim- und Freizeitbereich als 
auch für den Verkehrsbere-
ich zu. Hier sind deutliche 
Erfolge in der Prävention von 
Unfällen erkennbar. 

•	 Dennoch zeigen Säuglinge 
und kleine Kinder die höch-
sten Raten an tödlichen Un-
fällen und gewaltbedingten 
Todesfällen bezogen auf alle 
unter 15-Jährigen. Dieser Al-
tersgipfel bleibt seit Jahren 
unverändert bestehen. 

•	 Säuglinge und kleine Kind-

er zeigen die höchsten Hos-
pitalisierungsraten bezo-
gen auf alle Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahre. 
Kopfverletzungen sind die 
häufigsten	 Verletzungsdiag-
nosen und nehmen im Beo-
bachtungszeitraum 2005 – 
2014 zu. Daher besteht hier 
weiterhin ein besonderer 
Präventionsbedarf

• Ein weiterer Schwerpunkt 
in der Prävention besteht 
insbesondere bei der Ver-
hinderung thermischer Ver-
letzungen von kleinen Kin-
dern. Seit den letzten zehn 
Jahren stagnieren die Behan-
dlungsraten im Krankenhaus 
auf einem hohen Niveau.

• Dagegen ist ein stetiger	
Rückgang bei den schweren 
Verletzungen von Kindern 
im Straßenverkehr zu beo-
bachten und Erfolge der 
Unfallprävention gerade in 
diesem Bereich über die En-
twicklung der Trends ableit-
bar. 

• Besorgniserregend ist die 
hohe Anzahl der tödli-
chen Verletzungen bei 
den Jugendlichen (15 – 
17 Jahre) bedingt durch 
Straßenverkehrsunfälle und 
Suizide mit einer Dominanz 
des männlichen Geschlechts. 
Die Prävention von Suiziden 
sollte in Deutschland als 
Präventionsthema national 
aufgegriffen werden.“2  

Trotz der Erfolge in der Präven-
tionsarbeit insgesamt sind 
„kleine Kinder unter 5 Jahren 
seit Jahren eine Hochrisiko-
gruppe. Sie zeigen die höchsten 
Raten an tödlichen Unfällen und 
gewaltbedingten Todesfällen 
bezogen auf alle unter 15-Jähri-
gen und sind daher besonders 
schutzbedürftig. Hier zeigt sich 
im europäischen Vergleich, dass 
noch Präventionspotentiale	 in	
Deutschland bestehen und weit-
ere Todesfälle verhindert werden 
könnten“3.
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